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1. Einführung

Ich hatte Gelegenheit, Kinder zu fragen, wie sie lernen. Sie sahen mich mit großen Augen verwundert 
an und hatten offensichtlich keine Ahnung, worauf ich hinaus wollte. Dann kamen zögerlich einige 
Antworten, aber von einer Merktechnik oder von einer Lernmethode hatte noch kein Schüler etwas 
gehört. 

Nun, dachte ich mir, dann wird es höchste Zeit, dass sich daran etwas ändert, schließlich steigen die 
Anforderungen an die Schüler ständig. Und nicht nur Schüler müssen immer mehr Lernstoff in immer 
weniger Zeit bewältigen, sondern auch die Erwachsenen. Denn die Devise heißt lebenslanges Lernen  
und deshalb ist es um so wichtiger, dass wir wissen, wie wir am effektivsten lernen.

Um leichter zu lernen, hilft es leider nichts, ein Buch unter das Kopfkissen zu legen und bei den 
meisten Schülern funktioniert auch das Lernen im Schlaf nicht. Aber es gibt eine Reihe wirklich 
nützlicher Strategien und Methoden, die bei jedem funktionieren, und diese findest du in diesem Buch.

Hal lo und herz l ich 
Wi l lkommen!
Ich bin Prof.  Wi l l !
Wi l l  s teht für Wissen 
le ichter lernen.
Ich werde dich durch 
dieses Buch begle i ten.
Es sol l  d ir  hel fen, 
le ichter und schnel ler 
zu lernen.

In diesem Buch f indest du e ine Fül le von 
Anregungen zum besseren Lernen. Du 
musst se lbst herausf inden, was für d ich 
die opt imale Lernmethode ist .  Probiere, 
exper iment iere, kombiniere und übernimm 
jene Methode, d ie für d ich am besten 
passt.
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1.2. Ein neues Verhalten wird durch Wiederholung zur 
 Gewohnheit

1.1. Nicht zu viel auf einmal 

Lies das Buch langsam Abschnitt für Abschnitt. 
Suche dir zunächst nur einige Lerntipps heraus, 
aber setze sie gleich in die Praxis um. Du hast 
nichts davon, wenn du das Buch im Eilzugstempo 
durchliest, der Meinung bist, dass das alles ja 
sehr schön und sehr interessant ist, aber nichts 
davon anwendest. 

Nimmst du dir immer nur ein paar Tipps vor, 
dann fühlst du dich nicht überfordert und die 
Wahrscheinlichkeit, dass du zwei oder drei 
Dinge anwendest, ist viel höher, als wenn du 
dir vornimmst, gleich alles zu verändern. 

Nimmst du dir z. B. vor, drei Tipps in der 
Woche umzusetzen und machst du das konsequent über ein 
paar Monate, so dauert es gar nicht lange, bis du deine Lernmethoden optimiert hast. 
Bedenke, dass sich dieser Einsatz auf jeden Fall lohnt. Denn von diesem Wissen profitierst du ein 
Leben lang.

Es nützt nichts, wenn du etwas ein oder zweimal 
ausprobierst. Um ein Verhalten zur Gewohnheit 
werden zu lassen, bedarf es rund 20 bis 30 
Wiederholungen. Dann brauchst du aber nicht 
mehr bewusst daran zu denken, es funktioniert 
automatisch.

Wenn du dich also 20- mal bewusst darauf 
konzentriert hast, dir bei dem Gehörten ein Bild 
zu machen, dann läuft es automatisch ab.

Es nützt nichts, wenn du etwas ein oder zweimal 
ausprobierst. Um ein Verhalten zur Gewohnheit 
werden zu lassen, bedarf es rund 20 bis 30 
Wiederholungen. Dann brauchst du aber nicht 
mehr bewusst daran zu denken, es funktioniert 

 

Suche dir  zunächst 
nur drei  Lernt ipps 
heraus und setze s ie 
g le ich in d ie Praxis 
um. Erst dann nimm 
dir d ie nächsten 
Lernt ipps vor.

Um ein Verhal ten 
zur Gewohnheit  
werden zu lassen 
musst du es 
20- b is 30 mal 
wiederholen.

1book.indd   12 03.10.2005   11:16:05

1. EINFÜHRUNG

©GS-Mult imediaLERNGRUNDLAGEN
12

1.2. Ein neues Verhalten wird durch Wiederholung zur 
 Gewohnheit

1.1. Nicht zu viel auf einmal 

Lies das Buch langsam Abschnitt für Abschnitt. 
Suche dir zunächst nur einige Lerntipps heraus, 
aber setze sie gleich in die Praxis um. Du hast 
nichts davon, wenn du das Buch im Eilzugstempo 
durchliest, der Meinung bist, dass das alles ja 
sehr schön und sehr interessant ist, aber nichts 
davon anwendest. 

Nimmst du dir immer nur ein paar Tipps vor, 
dann fühlst du dich nicht überfordert und die 
Wahrscheinlichkeit, dass du zwei oder drei 
Dinge anwendest, ist viel höher, als wenn du 
dir vornimmst, gleich alles zu verändern. 

Nimmst du dir z. B. vor, drei Tipps in der 
Woche umzusetzen und machst du das konsequent über ein 
paar Monate, so dauert es gar nicht lange, bis du deine Lernmethoden optimiert hast. 
Bedenke, dass sich dieser Einsatz auf jeden Fall lohnt. Denn von diesem Wissen profitierst du ein 
Leben lang.

Es nützt nichts, wenn du etwas ein oder zweimal 
ausprobierst. Um ein Verhalten zur Gewohnheit 
werden zu lassen, bedarf es rund 20 bis 30 
Wiederholungen. Dann brauchst du aber nicht 
mehr bewusst daran zu denken, es funktioniert 
automatisch.

Wenn du dich also 20- mal bewusst darauf 
konzentriert hast, dir bei dem Gehörten ein Bild 
zu machen, dann läuft es automatisch ab.

Es nützt nichts, wenn du etwas ein oder zweimal 
ausprobierst. Um ein Verhalten zur Gewohnheit 
werden zu lassen, bedarf es rund 20 bis 30 
Wiederholungen. Dann brauchst du aber nicht 
mehr bewusst daran zu denken, es funktioniert 

 

Suche dir  zunächst 
nur drei  Lernt ipps 
heraus und setze s ie 
g le ich in d ie Praxis 
um. Erst dann nimm 
dir d ie nächsten 
Lernt ipps vor.

Um ein Verhal ten 
zur Gewohnheit  
werden zu lassen 
musst du es 
20- b is 30 mal 
wiederholen.

1book.indd   12 03.10.2005   11:16:05



1. EINFÜHRUNG

LERNGRUNDLAGEN©GS-Mult imedia
13

Zu Beginn möchte ich dir die Geschichte von den Fröschen erzählen:
Es war einmal eine 
Gruppe von Fröschen, die 
einen Wettlauf machen 
wollten. 

Ihr Ziel war es, die Spitze 
eines hohen Berges zu 
erreichen. Viele Zuschauer 
hatten sich bereits 
versammelt, um diesen Wett-
lauf zu sehen und die 
Frösche anzufeuern. Das 
Rennen konnte beginnen.

Nun ja, von den Zuschauern glaubte niemand so 
recht daran, dass es für die Frösche möglich sei,  
einen so hohen Berg zu erzwingen.

Und schon bald schüttelten die Zuschauer die 
Köpfe und sie riefen: „Ach, das schaffen die nie! 
Das ist doch viel zu anstrengend!“ oder: „Die 
Anforderungen sind viel zu hoch! Diese armen 
Frösche verausgaben sich umsonst, sie werden 
sicher NIE ankommen!“ 

Die Frösche begannen zu resignieren ...
außer einem, der kraftvoll weiterkletterte.

1.4. Die Geschichte von den Fröschen

1.3. Dieses Buch bringt dir viele Vorteile

1. Lernen macht mehr Spaß, weil du leichter, schneller und besser lernst.

2. Dein Selbstbewusstsein steigt, weil du nicht mehr so oft an deinen Fähigkeiten zweifelst und deine  
 Eltern und Lehrer stolz auf dich sind.

3. Du hast durch die Optimierung deiner Lernmethoden mehr Freizeit, die du mit Freunden und 
 Freizeitvergnügungen verbringen kannst.

4. Bessere Noten erhöhen deine Chancen auf deinen Traumjob.

5. Du profitierst dein ganzes Leben davon: Du bist selbstbewusster und erfolgreicher im Beruf und  
 hast gute Chancen, deine Gedächtnisleistung bis ins hohe Alter zu erhalten. 
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Aber nun schrien die Leute ganz laut: „Gebt auf, das 
kann niemand schaffen!“

Immer mehr Frösche verließ die Kraft und sie gaben 
auf. Aber der eine Frosch kletterte immer noch 
weiter. ER wollte einfach nicht aufgeben!

Am Ende hatten alle aufgehört weiterzuklettern, 
außer diesem einen Frosch, der mit enormem Kraft-
aufwand als Einziger den Gipfel des Berges 
erreichte.

Jetzt wollten alle anderen natürlich wissen, wie er 
das geschafft hatte, und sie gingen auf ihn zu, um 
ihn zu fragen. Und dabei machten sie eine interes-
sante Entdeckung: Der Frosch war nämlich taub!!!

Und die Moral von der Geschichte:

Alles ist möglich, wenn du an dich glaubst!
Alles ist möglich, wenn du glaubst, dass du es 
schaffen kannst.
Höre nicht auf die anderen, wenn sie negativ und 
pessimistisch eingestellt sind,
denn wahre Kraft kommt von innen!

In diesem Sinne wünsche ich dir viel Freude und 
Erfolg beim Lernen!

Dein Prof. Will
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2. Das Gehirn

Übersicht über die Arbeitsweise des Gehirns 
Unser Gehirn besteht aus zwei Gehirnhälften. Das Gehirn vergleicht ständig neues Wissen mit 
Bekanntem und arbeitet mit Assoziationen.
Am besten lernt man mit allen Sinnen und macht sich lustige, merkwürdige Bilder.
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2.1. Unser Gehirn vergleicht ständig neues Wissen mit     
 vorhandenem Wissen, Erfahrungen und Erlebnissen 

Nur wenn wir Zusammenhänge erkennen, wird aus unseren Eindrücken Wissen. Erinnert ein neuer 
Sinneseindruck an etwas Bekanntes, aktiviert unser Gehirn alle damit in Verbindung stehenden 
Informationsnetze und baut den neuen Lerninhalt ein. Dieser Prozess geht immer leichter und 
schneller vor sich, je mehr man lernt.

Die erste Fremdsprache 
ist vielleicht noch 
schwierig zu lernen. Bei 
der zweiten geht es schon 
leichter, die dritte eignet 
man sich noch leichter an. 
Warum? Weil unser 
Gehirn mit jeder Fremd-
sprache mehr 
Assoziationsmöglichkeiten 
hat.

2.2. Unser Großhirn ist doppelt angelegt und besteht aus    
 zwei Gehirnhälften  

Die Gehirnhälften sind durch einen dicken Nervenstrang miteinander verbunden, dem so genannten 
Balken. Dieser Balken sorgt für eine ständige Zusammenarbeit der beiden Hälften. 

Zahlreiche Versuche und Forschungsergebnisse weisen darauf hin, dass unsere Gehirnhälften für 
unterschiedliche Aufgaben zuständig sind. Stark vereinfacht dargestellt, heißt das:

linke Gehirnhälfte = Detail, Analyse

● Sprache
● Logik
● rechnen
● Analyse von Texten bezüglich 
 ihres Inhaltes
● schreiben
● lesen
● Analyse von Textaufgaben in Mathematik
● Detailinformationen
● eines nach dem anderen tun
● Zeit

rechte Gehirnhälfte = Überblick und 
Vorstellung

● bildhaftes Vorstellungsvermögen
● Zusammenhänge herstellen
● Überblick über den Lernstoff
● Sorgt mit Vergleichen und Analogien für   
 Verständnis
● Musik, Klang, Tonfall, Sprachmelodie
● Bewegung
● Körpersprache
● Intuition, Gefühl
● Kreativität
● räumliches Vorstellen

Zwei Schüler 
stre i ten s ich. 
„Schrei  du nur“, 
brummt der e ine, 
„das geht bei  mir 
zum einen Ohr re in 
und zum anderen 
wieder raus.“ „Kein 
Wunder“, faucht 
der andere, „es 
is t  ja auch nichts 
dazwischen, was es 
aufhal ten könnte!“

1book.indd   16 03.10.2005   11:16:08

2. DAS GEHIRN
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2.1. Unser Gehirn vergleicht ständig neues Wissen mit     
 vorhandenem Wissen, Erfahrungen und Erlebnissen 

Nur wenn wir Zusammenhänge erkennen, wird aus unseren Eindrücken Wissen. Erinnert ein neuer 
Sinneseindruck an etwas Bekanntes, aktiviert unser Gehirn alle damit in Verbindung stehenden 
Informationsnetze und baut den neuen Lerninhalt ein. Dieser Prozess geht immer leichter und 
schneller vor sich, je mehr man lernt.

Die erste Fremdsprache 
ist vielleicht noch 
schwierig zu lernen. Bei 
der zweiten geht es schon 
leichter, die dritte eignet 
man sich noch leichter an. 
Warum? Weil unser 
Gehirn mit jeder Fremd-
sprache mehr 
Assoziationsmöglichkeiten 
hat.

2.2. Unser Großhirn ist doppelt angelegt und besteht aus    
 zwei Gehirnhälften  

Die Gehirnhälften sind durch einen dicken Nervenstrang miteinander verbunden, dem so genannten 
Balken. Dieser Balken sorgt für eine ständige Zusammenarbeit der beiden Hälften. 

Zahlreiche Versuche und Forschungsergebnisse weisen darauf hin, dass unsere Gehirnhälften für 
unterschiedliche Aufgaben zuständig sind. Stark vereinfacht dargestellt, heißt das:

linke Gehirnhälfte = Detail, Analyse

● Sprache
● Logik
● rechnen
● Analyse von Texten bezüglich 
 ihres Inhaltes
● schreiben
● lesen
● Analyse von Textaufgaben in Mathematik
● Detailinformationen
● eines nach dem anderen tun
● Zeit

rechte Gehirnhälfte = Überblick und 
Vorstellung

● bildhaftes Vorstellungsvermögen
● Zusammenhänge herstellen
● Überblick über den Lernstoff
● Sorgt mit Vergleichen und Analogien für   
 Verständnis
● Musik, Klang, Tonfall, Sprachmelodie
● Bewegung
● Körpersprache
● Intuition, Gefühl
● Kreativität
● räumliches Vorstellen

Zwei Schüler 
stre i ten s ich. 
„Schrei  du nur“, 
brummt der e ine, 
„das geht bei  mir 
zum einen Ohr re in 
und zum anderen 
wieder raus.“ „Kein 
Wunder“, faucht 
der andere, „es 
is t  ja auch nichts 
dazwischen, was es 
aufhal ten könnte!“

1book.indd   16 03.10.2005   11:16:08



 

Unterrichtsmaterialien in digitaler und in gedruckter Form 

Auszug aus: 
 
 

Das komplette Material finden Sie hier: 

© Copyright school-scout.de / e-learning-academy AG – Urheberrechtshinweis
Alle Inhalte dieser Material-Vorschau sind urheberrechtlich geschützt. Das Urheberrecht liegt, soweit nicht ausdrücklich anders gekennzeichnet, bei school-scout.de / e-

learning-academy AG. Wer diese Vorschauseiten unerlaubt kopiert oder verbreitet, macht sich gem. §§ 106 ff UrhG strafbar.

Easy Learning 1: Lerngrundlagen - Wie Lernen funktioniert

School-Scout.de

http://www.school-scout.de/62123-easy-learning-1-lerngrundlagen-wie-lernen-funktion

